
Pilzexperte Manfred Enderle be-
schäftigt derzeit die Frage: Sind
die Pilze im Raum Ulm stark ra-
dioaktiv belastet? Um sie zu be-
antworten, braucht es ein
Gammaspektrometer und 500
Gramm Pilze pro Art.

DOROTHEA NITZSCHE

Schnürpflingen/Ulm. Kaum ein Ge-
räusch ist zu hören, wenn Manfred
Enderle durch den Wald nahe
Schnürpflingen streift. Er ist im
Sammelfieber, auf der Suche nach
Pilzen. Mit geübtem Blick findet er
schon nach wenigen Metern eine
Gruppe Rotfußröhrlinge.

Seit 40 Jahren interessiert sich
der 66-Jährige für Pilze, hat darüber
unzählige Fachartikel und Bücher
veröffentlicht und den Pilzkrimi
„Nachtwanderer“ geschrieben. Ak-
tuell beschäftigt den Hobby-Myko-
logen eine Frage: Wie stark sind die
Pilze radioaktiv verstrahlt?

Knapp 30 Jahre nach der Reaktor-
katastrophe von Tschernobyl findet
sich das radioaktive Cäsium 137
noch immer im Waldboden, vor al-
lem im südlichen Alb-Donau-Kreis
sei die Belastung noch hoch. Frank
Spann vom Institut für Strahlen-
messtechnik der Hochschule Ulm
relativiert: „Man kann nicht sagen,
im Süden sei der Boden verstrahlt
und im Norden nicht.“ Fakt ist:
Nach Tschernobyl gab es heftige Re-
genfälle in Süddeutschland, die die
radioaktiven Stoffe in den Erdbo-
den beförderten. Wo sich das Regen-
wasser beispielsweise in einer
Kuhle gesammelt habe, sei die Strah-
lung höher. „Ein paar Meter weiter
kann weniger Cäsium gespeichert
worden sein“, erklärt Spann.

Bei Pilzen ist bekannt, dass vor al-
lem die Marone, der beliebteste
Speisepilz, oft höhere Strahlen-
werte hat als andere Arten. „Das
liegt am braunen Farbstoff des
Huts. Der speichert das Cäsium be-
sonders gut“, weiß Enderle.

Als die Gruppe Rotfußröhrlinge
sicher verstaut ist, entdeckt er den
nächsten Speisepilz. Jeder unge-
übte Pilzsammler hätte den stehen-
gelassen, nicht der Experte. Ein
schmaler, blassvioletter Hut, darun-
ter dichte Lamellen. „Ein Violetter
Rötelritterling. Die Leute sammeln
nur Maronen und Steinpilze. Dabei
gibt es 200 essbare Pilzarten im
Raum Ulm. Reicht doch, oder?“ Es

ärgert Enderle, dass sich Pilzsamm-
ler offenbar nicht fortbilden. Da-
durch gebe es immer weniger Maro-
nen. Nach knapp einer Stunde sind
drei Körbe übervoll mit Pilzen, alle
essbar – Rotfußröhrlinge, Safran-
Schirmlinge, Violette Rötelritter-
linge, Nebelgraue Trichterlinge und
Maronen. Mit diesen geht es ab ins
Labor. Dort wartet Frank Spann am
Gammaspektrometer der Hoch-
schule Ulm. Sonst für Demonstrati-
onszwecke gebraucht, wird darin
nun Pilzart für Pilzart untersucht.
Etwa 500 Gramm müssen kleinge-
schnitten in einen Plastikbehälter
gefüllt werden. Diesen stellt Spann
in den Zylinder des Geräts. Was
dann geschieht, ist nicht sichtbar.

Das Spektrometer fängt so ge-
nannte Gammaquanten auf. Im en-
geren Sinn ist das elektromagneti-
sche Strahlung, die beim Zerfall ra-
dioaktiver Stoffe entsteht. Je nach-
dem wie stark die Strahlung ist, er-
kennt das Gerät die einzelnen Be-
standteile. Am Computer kann

Spann sehen, welche Stoffe vorhan-
den sind. „Für eine genaue Mes-
sung müsste man die Pilze ein bis
zwei Stunden im Spektrometer las-
sen, aber fünf Minuten reichen, um
zu erkennen, ob Cäsium enthalten
ist“, erklärt Spann.

Das Ergebnis: Keine der Pilzarten
weist viel Cäsium auf. Dennoch gibt
es Unterschiede: Der Safran-Schirm-
ling, der Violette Rötelritterling und
der Nebelgraue Trichterling sind
aus Sicht des Strahlenmesstechni-
kers „langweilig“. Kein Cäsium, da-
für natürliche Stoffe der Uranzer-
fallsreihe, wie Blei 214 und Wismut,
findet das Gerät. Interessant wird es
bei Rotfußröhrling und Marone. In
diesen Pilzen ist Cäsium enthalten.
Knapp 40 Becquerel pro Kilogramm
hat der Rotfußröhrling und 237
Becquerel pro Kilo hat die Probe der
Marone gespeichert. Der Wert liegt
aber deutlich unter dem gesetzli-
chen Grenzwert (600 Becquerel pro
Kilo). Es geht also keine Gefahr von
den Pilzen aus. Aber was heiße
schon „Gefahr“, meint Spann. „Wie
oft im Jahr isst man schon solche
Pilze?“

Mehr Bilder auf swp.de

Termine Experte Manfred En-
derle beantwortet alle Fragen
rund um den Pilz und bestimmt
jedes gefundene Exemplar in
einer rund zweistündigen Füh-
rung. Mehrere Körbe sollten
mitgebracht werden, damit
möglichst viele Pilze gesammelt
und mit nach Hause genommen

werden können. Da die Führun-
gen schnell ausgebucht sind,
gibt es erst im November wie-
der freie Plätze. Am Sonntag,
10. November, treffen sich die
Teilnehmer 14 Uhr im Wald „En-
glenghäu“, nördlich von Lange-
nau. Treffpunkt ist am Bahn-
hofsparkplatz Langenau. Anmel-

dung über die Volkshochschule,
Tel. (0731) 1530-13/14 oder per
E-Mail: info@vh-ulm.de.

Pilzverein Vor knapp 35 Jah-
ren hat Enderle die Arbeitsge-
meinschaft Mykologie Ulm ge-
gründet. Jeden ersten Montag
im Monat treffen sich Mitglie-

der zum „Pilzstammtisch“ in
der Gaststätte „Gut Holz“ in
der Schwabenstraße in Neu-
Ulm. Hobby-Sammler sind dazu
eingeladen, ihre Funde mitzu-
bringen und bestimmen zu las-
sen. Auch der ein oder andere
Zubereitungstipp wird ausge-
tauscht (www.amu-pilze.de).

Fünf Pilzarten im Strahlentest
Manfred Enderle und Hochschule Ulm liefern Werte – Brauner Farbstoff speichert Cäsium

Pilzführungen, Pilzverein und Pilzstammtisch

Nebelgrauer Trichterling
Die Untersuchung des Speisepilzes im Gamm-
aspektrometer ergab: Blei 214 und Wismut,
kein Cäsium.

Marone
Der beliebte Speisepilz weist die höchste Cäsium-Belastung auf: 237
Becquerel pro Kilo. Grenzwert: 600 Becquerel pro Kilo.

Kennt sich aus in der Region:
Pilz-Experte Manfred Enderle

Safran-Schirmling
Dieser Speisepilz ist aus Sicht von
Strahlenmesstechniker Frank Spann
„langweilig“, er weist keine besonderen
Werte auf, keine Belastung mit Cäsium.
 Fotos: Dorothea Nitzsche

Violetter Rötelritterling
Der essbare Pilz enthält kein Cäsium. Festge-
stellt wurden natürliche Stoffe der Uranzer-
fallsreihe wie Blei 214 und Wismut.

Rotfußröhrling
In dem Speisepilz ist radioaktives
Cäsium enthalten: 40 Becquerel
pro Kilo.

Zwei Tresore geleert

Schelklingen. Einbrecher hatten es
in einem Betrieb in Schelklingen auf
den Inhalt von zwei Tresoren abgese-
hen. Einen öffneten sie an Ort und
Stelle, einen kleineren schafften sie
laut Polizei mit einem Einkaufswagen
weg. Die Unbekannten entkamen in
der Nacht zum Donnerstag mit Geld,
zwanzig Mobiltelefonen und rund
sechzig Kleincomputern.

Fahrer nahm Drogen

Illerkirchberg. Unter Drogeneinfluss
stand ein 19-jähriger Autofahrer, den
die Polizei am Donnerstag kurz vor
Mitternacht in Illerkirchberg kontrol-
lierte. Er musste eine Blutprobe abge-
ben und wurde angezeigt.

„Loreley“ gibt Konzert

Dellmensingen. Der gemischte Chor,
ein Projektchor und der Kinderchor
„Singflöhe“ des Gesangvereins „Lore-
ley“ treten auf beim Konzert am heu-
tigen Samstag in der Halle in Erbach-
Dellmensingen. Beginn ist um 20 Uhr.

Musik für Kinder

Staig. Eine Reise ins Märchen- und Ge-
schichtenland verspricht der Musikver-
ein St. Helena Altheim beim Kinder-
konzert am Sonntag, 13. Oktober, 14
Uhr, in der Turnhalle Staig-Steinberg.

Zwei Kirchenchöre

Ringingen. Die Kirchenchöre Mark-
bronn-Pappelau und Ringingen sowie
Solisten singen die Vater-unser-Messe
von Lorenz Maierhofer und weitere
Stücke: Am heutigen Samstag, 18 Uhr,
in der Pfarrkirche in Ringingen, am
19. Oktober, 19 Uhr, in der Kirche in
Pappelau und am 20. Oktober, 18 Uhr,
in der Pfarrkirche St. Martin in Erbach.

Schützen: Probeschießen

Beimerstetten. Im Schützenheim des
Schützenvereins Beimerstetten ist am
Sonntag von 13 bis 18 Uhr Tag der of-
fenen Tür. Besucher können unter An-
leitung zur Probe schießen.

Programm in der Bücherei

Westerstetten. Ein buntes Pro-
gramm bietet die Bücherei Westerstet-
ten beim Tag der offenen Tür am mor-
gigen Sonntag von 13 bis 17 Uhr.

Jahresfeier mit Ehrungen

Westerstetten. Die Abteilungen des
TSV Westerstetten gestalten die Jah-
resfeier des Vereins, die heute um 18
Uhr in der Lonetalhalle beginnt. Ver-
diente Mitglieder werden geehrt.

NOTIZEN

Keine starke
Belastung
nachweisbar

Einweihung: BruderhausDiakonie, Laichingen

Am Sonntag, 13. Oktober,
öffnet die BruderhausDia-
konie die Türen ihres neu
erbauten Wohnhauses und
ihres Unterstützungszen-
trums in der Laichinger
Mitte.

AMREI GROSS

Was in den vergangenen Mo-
naten in der Laichinger Orts-
mitte entstand, ist für Bruder-
hausDiakonie-Regionalleitung
Senta Fezer „der nächste logi-
sche Schritt der Teilhabepla-
nung“: Direkt gegenüber ihres
bestehenden Unterstützungs-
zentrums für psychisch Er-
krankte errichteten die Sozial-
psychiatrischen Hilfen der Bru-
derhausDiakonie das „Wohn-
haus Laichinger Mitte“, kurz
WLM. Die Einrichtung bietet
ambulante und stationäre
Wohnplätze für Menschen mit
psychischen Erkrankungen. Sie
schließt damit eine wichtige Lü-
cke. In Laichingen ist das Ange-
bot bewusst breit gestaltet. In
einem Teil des Wohnhauses sol-
len psychisch Erkrankte in sta-
tionären Wohngemeinschaften
leben; sie werden rund um die
Uhr von Fachkräften betreut.
Im anderen Gebäudeteil woh-
nen in acht Einzelzimmern
und einem Doppelapparte-

ment Menschen, die keine Voll-
versorgung benötigen, son-
dern mit ambulanter Unterstüt-
zung ein weitgehend selbststän-
diges Leben führen können. Sie
profitieren von der Nähe zur
stationären Betreuung – denn
im Falle eines Falles ist profes-
sionelle Hilfe nah. Umgekehrt
können stabilisierte Bewohner
der stationären Betreuung mit
einem Umzug in die nahegele-
genen ambulanten Apparte-
ments einen ersten Schritt in
die Selbstständigkeit wagen.
Die Mitarbeiter des neuen
Wohnhauses arbeiten Hand in
Hand mit dem nahegelegenen
Unterstützungszentrum der
BruderhausDiakonie zusam-
men. Direkt gegenüber be-
treibt die BruderhausDiakonie
auch ihren Laden „Haltestelle“,
der hochwertige, liebevoll ge-
fertigte Handarbeiten von Men-
schen mit psychischen Erkran-
kungen verkauft. Am kommen-
den Sonntag öffnen Wohn-
haus, Unterstützungszentrum
und Laden ihre Türen für die
Bevölkerung. „Wir wollen eine
Brücke bauen“, lädt Regional-
leitung Senta Fezer alle interes-
sierten Bürger ein. Das Bauvor-
haben sei in der Stadt auf gro-
ßes Interesse gestoßen; die
Menschen vor Ort hätten die
Einrichtung und ihre Bewoh-
ner überaus herzlich aufgenom-

men. Nun sollen sie Gelegen-
heit bekommen, hinter die Tü-
ren und Mauern der Sozialpsy-
chiatrischen Hilfen in der Re-
gion zu schauen. Eines ist Fe-
zer dabei wichtig: „Wir wollen
unsere Klienten nicht ausstel-
len“, betont sie. Zu sehen seien
am Sonntag lediglich die noch
unbewohnten Bereiche des
Wohnhauses. Der Tag beginnt
um 10.30 Uhr mit einem Gottes-
dienst der evangelischen Kir-
chengemeinde in der katholi-
schen Kirche in der Garten-
straße. Ab 12 Uhr lädt das Un-
terstützungszentrum der Bru-
derhausDiakonie in der Garten-
straße 10 zum Mittagessen ein.
Nachmittags werden Kaffee
und Kuchen angeboten. Die
Mitarbeiter des „Wohnhauses
Laichinger Mitte“ führen inte-
ressierte Gäste den ganzen Tag
über durch die Einrichtung. Da-
rüber hinaus gibt es ein buntes
Unterhaltungs- und Kinderpro-
gramm für die ganze Familie.
Zudem stellen Künstler, die
von der BruderhausDiakonie
betreut werden, ihre Werke
aus. Ein besonderes Schman-
kerl ist der Besuch der Natthei-
mer Märchenerzählerin Elke
Keck. Zu jeder vollen Stunde
wird sie ihren „Märchenzauber
Rosenrot“ präsentieren und
spannende Geschichten aus al-
ter Zeit kindgerecht erzählen.

Sonderveröffentlichung

Ein bisschen Normalität ...
Buntes Unterhaltungs- und Kinderprogramm
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ÖNLÜ
Chopinweg 26, 89150 Laichingen 
Telefon 07333/92 32 74 
Handy. 0171/532 65 93

Wir gratulieren zum 
Neubau und bedanken 
uns für das Vertrauen!

G e r ü s t b a u

Sonntag, 
13. Oktober 2013  
10.30-17 Uhr
• Gottesdienst 
• Kunstausstellung 
• Bewirtung  
• Luftballon-Wettbewerb  
• Kinderprogramm 
• Märchenerzählerin Elke Keck

BruderhausDiakonie 
Sozialpsychiatrische Hilfen Alb-Donau
Gartenstraße 9+10 • 89150 Laichingen

Teil haben. Teil sein.

www.bruderhausdiakonie.de

Wohnhaus Laichinger Mitte 
Unterstützungszentrum

Tag der  
offenen Tür

Herzlichen Glückwunsch zum gelungenen Neubau

Rolf Bucher GmbH 
Zeilerweg 9 

89150 Laichingen-Suppingen 
Tel. 0 73 33 / 54 44 
Fax 0 73 33 / 71 11

Ausführung der gesamten RohbauarbeitenWir bedanken uns für
den Auftrag und die

gute Zusammenarbeit.

Markwiesenstr. 41 , 72770 Reutl ingen
www.grauer-gmbh.de

Seit 1 962

Ihr Partner für Stahlbau
und Schlosserarbeiten

Tragwerksplanung – Ing. Büro A. Stuhlinger – Tel. 0 73 33 / 61 19 Kapuzinerweg 18,  
89150 Laichingen

Herzlichen Glückwunsch zur Einweihung
des neuen Bruderhauses Diakonie!

Allen Besuchern einen interessanten Tag
der offenen Tür.

Ott Ingenieure, Kiesgräble 17, 89129 Langenau, Fon 07345 9608-0

www.ottwww.ottwww.ottwww.ott----ingenieure.deingenieure.deingenieure.deingenieure.de
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Fenster- und Innenausbau

seit 4 Generationen

 ein starkes Team !

 · Türen  · Möbel
 · Wintergärten · Rollläden

Oppinger Straße 9 · 89191 Nellingen
Telefon 073 37. 62 37
Fax 073 37. 62 34
eMail info@scheifele-gmbh.de

Wir 
   gratulieren

Erstellung der Außenanlage  
 

Wolfgang Kleinwächter 
 
Gartengestaltung, 
Straßen– u. Pflasterbau                  
          
homepage: www.kleinwaechter-gala.de 
72525 Münsingen- Auingen ◦ Albstraße 20 ◦ ℡ 07381- 2821 


